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Geleitwort 
 
 
Sicherlich ist es unbestritten, dass bei zunehmender Internationalisierung und Globalisierung 
der Aspekt der interkulturellen Kommunikation immer wichtiger wird. Sprache ist dabei nur 
ein Medium unter mehreren. Insofern ist es sehr wichtig, dass in diesem häufig 
grenzüberschreitenden Zusammenhang sowohl offensichtliche als auch subtile Unterschiede 
im Kommunikationsverhalten den Kommunikationsfluss möglichst wenig behindern. Dabei 
geht es zugleich um den Aspekt der Sensibilisierung und Praktikabilität als auch um die 
Frage, ob und inwieweit Kommunikationsstandards für die deutsch-europäische 
Wirtschaftskommunikation möglich und/oder sinnvoll sind. Damit handelt es sich um eine 
äußerst wichtige, im Gesamtzusammenhang noch relativ unerforschte Fragestellung. 
 
Insgesamt legt Frau Bohnaker auf deskriptiver Basis interessantes Material vor. Dabei handelt 
es sich um eine sehr anschauliche und informative Darstellung. Die Stärke der Arbeit liegt 
zweifellos im Anwendungsbezug, der mit der professionellen Kompetenz der Autorin eng 
zusammenhängt. 
 
Deshalb wünsche ich der Arbeit eine weite Verbreitung. 
 
Prof. Dr. Dieter Wagner 
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